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geschlagenheit bel Flacıus ıIn Analogie auf wohl auch, weil ihm ermöglicht,
Luther un! gerade darın In Gegensatz Flacius VOIL dem Vorwurt der Wider-
Melanchthon gestellt werden (49) Hıer sprüchlichkeit In seinem Werk Ireizu-
wird eine theologische Option blogra- sprechen (27%23 Beeindruckend modern

wird diesen Analysen Geistesgeschichtephisch illustriert. Dieser Anlage entspricht
e$S; dass das eigentliche Herz der Bıogra- mıiıt allgemeiner Kirchengeschichte, Ja
phie iın der Zeıit VO Schmalkaldischem überhaupt mıt allgemeiner Geschichte
rıeg un! nterım jeg un! hier die un! 1€eSs durch Blicke auft Flacius‘
Konirontation des Flacius mıiıt Melanch- Heimat uch miıt er Internationalıitat
thon scharti konturiert wird Dessen verschränkt. Das störende theologische
Verhalten wird In kritisches 1C| Pathos wird durch plastische Schild-
gesetzt, ass INa  —_ sich unmittelbar sSE1- CTUNSCHN ausgeglichen. och können diese
nerzeıtige Polemiken erinnert TIreu- N1IC. verbergen, dass das Werk In seiner
10s erscheint der Praeceptor Germanılae, personalistischen Zuspitzung und seinem
Nn1IC 1Ur gegenüber Johann Friedrich identifikatorischen Gestus insgesamt e1-
VO.  — achsen (7  — sondern uch 41ir 1E  - Anachronismus darstellt.
über der reinen reformatorischen TE enda Volker Leppıin
9—1 kaum überraschend für einen
Leser, der 1mM Zusammenhang der Ande-
ruNngeN In den Locı VO.  — 1548 Lurz, Friedrich: Dıe Feıier des Abendmahls
hne erkennbare Distanzıerung VO  — Sel- ach der Kurpfälzischen Kirchenordnung
ten des Autors miıt der sılfisanten Bemer- VoN 1563 Ein Beitrag einer Oökumen1-
kung konifrontiert WIrTd: „Indeed, the old schen Liturgiewissenschaft H PIHe 38),

Stuttgart (Kohlhammer) 1998, 526 SElector had long suspected that Melanch-
kt:: ISBN 3.17-02-:5thon had looked forward Luther’s

eath“ (72)
Vor diesem iinsteren Hintergrund ass Miıt dieser Untersuchung ZUT Feler des

Placius sich leicht als Lichtgestalt proflie- Abendmahls nach der Kurpfälzischen Kır-
ren Unterschied dem In geradezu chenordnung VO  — 1563 wurde Lurz

der Katholisch-Theologischentopischer Weise als lavierend krıtisıerten
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Uni-Melanchthon erkannte den confes-

SIONIS und ZOß die einzlg konsequente Fol- versitat Bonn promovlert. D)as Buch hält
gEIUNS. Widerstand hieraus 112-1 16) ET manche Überraschung bereit: Zum einen
ie die Implikation: wWwI1e die Apostel 1st befasst sich eın römisch-katholischer
überdeutlich Familıie Freunde un:! He1- Theologe liturgiewissenschaftlich miıt e1-
Mal des Evangeliums willen zurück C reilormilerten Abendmahlsordnung,

deren Begınn HI Abendmahlsver-128-131). Dass die theologische Seele
der „stead{fiast resistance“ (207) der Mag- mahnung ste un nicht eın Lobgebet
eburger iın der Interimszeılt wurde, 1st da- als Eucharistiegebet. Zum anderen wird
nach 11U[LI noch folgerichtig. SO konzen- die Untersuchung dieser AuUsSs dem Jahr
trieren sich hochkomplexe organge, die 1563 stammenden Abendmahlsordnung
gerade iın ihrem Gruppencharakter e1- In eın KOonzept VO ökumenischer 1{Ur-

giewissenschaft gestellt, das INe Zu-
letztlich ıne Person. Und ist wohl NI1IC.
Her eingehenden Analyse einladen, auft

kunftsperspektive TUr das Fach iturgle-
wissenschaft bieten will Deshalb verstehtallein das literarische enre der Bıogra-

phie, das einer olchen Darstellung sich LUurz vornehmlich als eologe un
ZWingt, sondern die historiographische weniger als Historiker. Dieses Konzept
Überzeugung des Autors Eine solche WIT' allerhand TobDleme auf, enn 1M.-
Darstellung gibt 1U allerdings In der lat merhin wurde seltens der römisch-katho-

ischen Kirche zumindest VOIL dem Va-der gerade I ihrer ber-
ticanum den evangelischen Liturgien keli-zeichnungen die Möglichkeıit, das Wir-

ken des Flacius VO  - einer aus DEr nerlei Gültigkeit zugesprochen, insbeson-
schlossen darzustellen. 7u den beeindru- ere Wds>$ das Sakrament des Altars betral.
ckendsten Kapiteln Za uch WE Seit dem Konzil werden die ınge uch
sich gelegentlich In Einzelnachrichten offiziell diHerenzilerter gesehen In die-

SC nicht mehr konfessionell verengtienüber wichtige eitrage des FPlacius VO.  -
Sınne sind uch Ansatze einer Oökume-erengar bis ante verlieren TO.
nısch verstandenen Liturgiewissenschaftdas über den Catalogus estium veritatis un!

die Zenturien, die wissenschalftlichen Aus- gemacht worden, mıt denen Lurz sich
drucksiormen VO  - Flacıus‘ antirömischem auseinandersetzt. Sıe wurde projektier
Kampf ass der Forschungsstand 1mM als iıne Liturgiewissenschaft, cdie die DEr
der letzteren ıne Ar Zuordnung Fla- meinsamen Traditionsbestände ın bibli-
C1uUS*“ Werk verbietet, nımmt seiner schen un altkirchlichen Zeugnissen auft-

suchte un VO  @ dorther verstehen VCI-sonstigen personalistischen Tendenzen
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suchte, wWI1Ie CS all den verschiedenen INnnn iıne ökumenische Liturglewissen-
Traditionen, uch Traditionsumbrüchen schafit agleren will der soll, die VO  S rO-
der Sal -abbrüchen gekommen ist DIie- misch-katholischen ıturgen IM-
SCS nliegen kritisiert FATZ: AL Teil uch [LECN wird. Dazu führt seine Interpreta-
mıt einer gewilssen Polemik, weil tıon des Konzilsdokuments VOTL, die darauf
Nnımmt, mıit diesem Bemühen wurden Alt- hinausläuft, ass uch die römisch-katho-
kirchliche Liıturgien Normen für die lische Kirche Nn1IC gl  ichzusetzen 1st mıt
Gegenwa erhoben. Denn schließlich 1st der Kirche esu Christi Kirche wird hiler
dieses Bemüuhen VWds>$ die Abendmahils- NIC sehr A1e institutionelle TO

gesehen, sondern vielmehr als das VO  —feier eIrı auft die Wiedergewinnung
des Eucharistiegebets sowochl In der ro- .Ott gerufene olk das ihm antwortet
misch-katholischen als uch In den Vall- Aus dieser C 1st das Objekt einer Oku-
gelischen Kirchen lutherischen un: 11CU- menischen Liturgiewissenschaft nicht CR E

lein die VO  — der Institution Kirche urcn-erdings O! reformierten (!) Bekennt-
n1ısSses hinausgelaufen1 anıstatt auf iıne geführte lturgle Instutution Kır-
ungebrochene erwendung einer Ver- che verste Urz die römisch-katholische
mahnung, WI1E Urz hier untersucht hat. Kirche sondern die ıturgle er ande-
Er beklagt gleich In den erstien Satzen SE1- ICI Kirchen auch, da ıuch hier .OTtt seın

'olk rufen un ihm Nntiworten köonnteHer Einleitung, ass NI1IC wenige „ Vall-
gelistische“ S, amı me1ıint wohl Ganz stringent 1st diese Argumentatıon
„evangelische“) Kirchen einen radikalen NIC| enn ass unerwähnt, ass sich
andel vollziehen: WOo bisher Vermah- uch die anderen Kirchen durchaus als

Institutionen verstehen! Gleichwohl ruft1U un Rezitation der Einsetzungs-
uüublichIen sich 1L1U. Eu- der VT begeistert aus „Es geht darum,

charistiegebete. Dieser Vorwurt INds iur Kirche als FEinheit der 1e VO  ; Kirchen
reiormierte Kirchen gelten, Der In Agen- erflahren!“ 29

In diesem Sınne MacC| deutlich, dassden Iutherischen wWI1e unlerten 1yps eben-
falls evangelische irchen!) en sich ihm einer rein historisch agierenden
neben ermahnungen uch Präfationen Liturgiewissenschaft nıicht el jeg
mıit Sanctus, gefolgt VO  — welteren Gebets- Denn auf Grund des gefeierten Pascha-
teilen un: den Einsetzungsworten. Mysteriums können N1IC Bücher WI1eEe

Was 1so versteht Urz unter einer Oöku- Missalien der Agenden allein 1mMm aus-
menischen Liturgiewissenschaft? ET be- reichenden Malse Auskunft über den GOtT-
schreibt das untersuchende Objekt, tesdienst geben, sondern vielmehr der
den VO  - den Konf{fessionen bezeichne- VO.  - einer Gemeinde tatsächlich gefeierte
ten Gottesdienst, als Dialog zwischen ott Gottesdienst (24) selbst.
un seinem olk FEinheitsstiftend se1 ber Umso erstaunlicher ist C337 ass LUurz ZUTLT
N1IC 1eselbDe FOorm, die sich In den emonstration seINES ONZ! 1U keine
verschiedenen Konfessionen Ja uch nicht Gottesdienste der Gegenwart auSwWa.
en asst, sondern das Pascha-Myste- ihnen zeıgen, OD überhaupt
T1um, das miıt dem Gottesdienst gefeier un annn wWI1eEe ıIn den evangelischen Kıir-
WIrd, WI1eEe das Vaticanum UrC die hen das ascha-Mysterium gefeier wird
Liturgiekonstitution beschrieben hat. Die- un ass S1E geistgewirkt selen, obwohl s1e

Beschreibung impliziert für den VT e1- nach anderen Liturgien gefeier werden
1IC  = kirchenkritischen Impuls, weil 1U als nach römisch-katholischen amı
„ökumenische“ Liturgiewissenschaft nicht zeigen können, wIıe ökumenisch
mehr eın Teil der Ekklesiologie ISt, SOI1- verstanden Pluriformität, Prozesshaftig-
ern ihrerseits vielmehr beobachtet, WI1eE keit un das der amı verbun-
sich 1ın der Feier des Pascha-Mysteriums denen S>Spannungen sich ereignen, die
Kirche bildet. SO gesehen besteht das lei- für 1ıne ökumenische Liturglewissen-
en! Interesse der Liturgiewissenschaft, schaft erwarTtie (47) Sta  essen wa
WI1eE S1E versteht, 1Im Verstehen der für seine Untersuchung das historische
ıturgle ihrer verschiedenen Aus- Objekt einer Abendmahlsftfeier aus, die In
drucksiormen. Hınzu gehört ber uch dieser orm un dem Inhalt nach selbst 1n
anzuerkennen, dass der £1S diese heutigen reformierten Kirchen iImmer sel-

In £eDrauCc se1ın cheint eınLiturglien gewirkt hat Letzteres scheint
FATZ für 1ine Voraussetzung halten Untersuchungsgegenstan: hat lediglich
Warum ollten schließlich nicht-rö- den Vorteil, bisher aum untersucht WOI-
misch-katholische Liturgien untersucht den se1ın.
werden, WE s1e nicht geistgewirkt Wa- Da ihm leider keine Berichte über die
TeN un sich mıiıt ihnen weder das Pascha- gefeierte un! rlebte ıturgle VO  e VOT über
Mysterium vollziehen noch Kirche bilden 400 Jahren ZUL Verfügung stehen, [11US$5
wurde? SO stellt sich für ihn 1Iso die rage, die „Textgestalt“ (50) der Kurpfälzischen
wWI1e kirchenkritisch 1Im nstitutionellen Abendmahlsordnung In den Vordergrund
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zutühren ware, sondern verwendet KOTtellen Denn geht ihm N1IC darum,
diese Abendmahlsordnung INn die Entwick- 1,23—-29 Das 1st VOoO  e besonderer edeu-
lJungsströme reformatorischer en LUNg, weil Ja mıt diesem biblischen ADb-
mahlsfeiern einzuordnen konsequenter- Cchnitt NI1IC: L1UTr die Einsetzungsworte
welse verlolgt uch nicht ihren weılteren vorgelesen werden, sondern azu uch
Entwicklungsprozess bIis hın Z die sich ihnen anschlielsende biblische
Gegenwart sondern geht ihm Verma.  ung ach der biblischen Lesung
„die Au{fschlüsselung der Feler se olg die eigentliche Abendmahlsrede, die
(50) Zu diesem Zweck zeichnet den his- eingeleitet wird miıt einer Zielangabe: DIıie
torischen Kontext der Kurpfalz se1lt der Re- Abendmahlsfeier soll die Kommuni1zler-
formation mıiıt dem echselVOanfänglich enden trosten, darum sollen s1e sich selbst
unentschlossenem, annn her Iuther- prüfen un ihren INnnn aul das edächtnis
ischem un SC  1€e  iıch reformiertem Be- Christi ausrichten. Der Text ZUrLr Selbstprü-
kenntnis nach und stellt heraus, ass der fung leitet A Sundenerkenntnis d. stellt
Heidelberger Katechismus 4A16 dogmatische das Leiden un! terben CHhristi IUr die
Grundlage Iur dıe gesamte Kirchenord- Glaubenden heraus un:! weIlst darauft
NUuN$s ungiert, In die Ja das untersu- hin, ass die Glaubenden fortan ihr Sganze>S
chende Abendmahlsformular eingebettet en In Dankbarkeit zubringen sollen
1st. Außerdem werden die mMstande der Hier 1st unschwer der utbau des Heidel-
Abendmahlsfeier rThoben un besonde- berger Katechismus des Menschen
FEL Würdigung der Trömmigkeit jener Zeıt en! seine rlösung un Dankbarkeit
SOWI1E die Platzıerung VO Abendmahls- wiederzuerkennen.) Danach olg die Ab-
feiern 1Im Gottesdienstverlauf und ihre mahnung Unbulsfertiger, die sich selbst
Häufgkeit. Gericht un! trinken werden, WE

Weil die Abendmahlshandlung mıiıt der s1E der Kommunı1o0n teilnehmen
Gleich anschließend werden die eINMU-Abendmahlsvermahnung beginnt, wird

diese uch als Erstes ausführlich unter- igen getröstet, die meılınen, vielleicht doch
SUC Der Begrilff ermahnung un die der Kommunion unwürdig sSe1IN. nen
damit bezeichnete Redegattung werden wird das Heilswerk Christı ausführlich
erlaute: mögliche, uch vorrefiformatorI1- dargelegt. DIies geschieht als Gedächtnis-
sche Herkünifite, werden erulert, annn der andlung: Zuerst wird ihnen der des
Kontext anderer reformatorischer Ver- Vaters ZU eil er Menschen dargelegt.

Dieses wird 1M Kreuzestod Christi Wirk-mahnungen un selbst rmmahnungen
innerhal! römisch-katholischer Ritualien ichkeit, un die Glaubenden bekommen
beigezogen. urz nımmt für die Vermah- CS 1 Abendmahl zugeelgnet. In diesem
Nung der Kurpfalz 1563 ıne ede- usammenhang werden die Einsetzungs-
gattungseinteilung VOTL, diıe sich hie- hne die paulinische Vermahnung
foth orlentiert: Weil eın „nouthetischer“ wiederholt Dann wird eutlic gemacht,

ass mı1t der Kommunıon zugleich die(140 E Warnungs-Typ) VO  - einem 11a 1lll-
netischen (gedenkenden) uniter- UrCcC den Hl €1IS gewirkte Gemeln-
scheiden 1st, klassınlziert die kurpfälzer schaft mıiıt TISTUS als uch mıit den Bru-
Abendmahlsvermahnung auf Grund der ern ZU USCTUC. oMmMm ESs wird ıne
1n ihr auizunndenden theologischen Aus- Leib-Christi-Theologie verwendet. Dıe
Nn Afc synthetische Mischiform. Dabei Rede enN! mıiıt Amen. Nun olg eın 1M
stellt sich die ob der Begrili enN!| Verhältnis ZUTLT ede kurzes Abendmahls-
mahlsvermahnung, der zuerst VO  — Löhe gebet, mi1t dem die Wirkung der Kom-
SIC !) verwendet wurde, gul gewählt ist. MUNI1ON, eIN gottgefälliges en und
Der Begrilf Vermahnung kann darüber ewige Seligkeit gebetet wird. Es schlie-
hAiınaus nicht die Nn Abendmahlsftfeier Ben sich das Vaterunser un! das TE
bezeichnen. War 1st die ermahnung S1- Unmittelbar VOIL der Kommunlon ergeht
cherlich das Besondere des reformierten 1U iıne kurze Vermahnung S1ie wird BC-

meılinhın als „Sursum corda“ bezeichnet,Abendmahlstyps, ber wI1e der V{ selbst
denn S1E Ordert auf, die Herzen 8l denIn seiner Begriffsuntersuchun ausiIiunhr‘

stehen doch her das Auf ordern un Himmel ZU erheben, weil dort TISTUS
das Erinnern un annn TSLI das ahnen €e1DIIC ist und sich N1IC mıiıt den enN!|
1Im Begriffsfeld. War 1st die gesamte ede mahlsgaben verbindet. amın wird jegli-
ausführlich, Vermahnung un ma her Konsekrationsgedanke auft Grun
HNUN$ bilden ber N1IC. den größeren Teil der calvinischen Abendmahlslehre abge-

wehrt Dıe Kommunlon wird als 1Nne Sp1-Denn zunächst beginnt nach Predigt
un die 50O$ Vermahnung mıt rituelle Handlun der Christusbegegnung
dem Verlesen der Eiınsetzungsworte. DIie verstanden. Wa rend der Kommunlon
kurpfälzische Kirchenordnung kennt kei- soll entweder der ZU Ge-
L11  e schtext, der auft eın römisches MIi1S- achtnıs Christi Je nach Möglichkeit Joh
sale der auf lutherische Pragung zurück- I un Jes 53 gelesen werden. ach
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der Kommunion bietet die Kirchenord- dieses Problem 714: Teil auft imponierende
1UN$ ZwWel Dankgebete ZUrTr Auswahl Weise gelöst aben, zeıg diese Untersu-

Urz untersucht den Jlext ZUT „Vermah- chung wohl auf. ber amı Sind keine
Za  Nung als Kommentar. Dazu stellt Fragen, die die der Gegenwart betreffen,
dogmatisch den ezug Z Heidelberger
Katechismus her und bezieht Vermah-

geklärt, sondern wurden lediglich kont-
roverstheologische Sıchtweisen über die

NUNSCIL, die als Vorläufer der urpfälzi- Reiormationszeit revidiert. Denn In der
schen Ordnungen gelten können, ıIn den ökumenischen Diskussion geht die
Deuteprozess eIn Ebenso verlährt mıiıt Tage, nach welchem Paradigma die
den auft die „Vermahnung“ folgenden MahlHeier gestaltet werden soll Ist der
Feierelementen (Abendmahlsgebet, ater- ank der die Verkündigung grund-
% TE  O, „Sursum corda“, Mahl-

Alternative 1st.
legend WEn das enn überhaupt 1Ne

andlung Bezeichnung der an
lung, Ort der KommunI1on, Brot un! Dıie Reformatoren en jedenfalls die
Weıin, Brotbrechung, Empfang deren Verkündigung als grundlegend angesehenmahlsgaben Spendeiformel, Begleitge- un dementsprechend die Mahlhandlungsange und -lesungen Dankgebet un ADb- gestaltet. uch Ss1e wird als Verkündigung,schluss der eler) Hınzu kommen kurze Ja als Predigt au{igefasst. Diese AuffassungÜberblicke üDer die geschichtliche Ent- 1st der Kurpfälzer Ordnung durchaus
wicklung se1ıt biblischer Zeıt das erkennen, doch damıit beschäftigt sich
untersuchende Feierelement dies ermOÖg- Trz N1IC weıter, sondern bringt sta  es-
1C bis auf die Kurpfälzer Kirchenord- C  > seine edenken die Vorherr-
HNUNS Theologisch wird herausgestellt, schaft des Eucharistiegebets en Das WIT:!
ass die dogmatische Vorgabe des Heidel- sich NIC 43538 erkenntnishemmend dUus,

sondern verie letztendlich das In derberger Katechismus stringent In dieser
Form der Abendmahlsfeier umgesetzt WOTI - Kurpfälzer Kirchenordnung niedergelegteden 1st Dabei stehen die Anamnese des Abendmahlsverständnis Denn ragHeilswerkes Christi In der Vermahnung siıch NIC In der Kirchenordungund die den C118 1m end- 1563 selbst Tür die Predigt dieselben 1 -
mahlsgebet 1Im Vordergrund. Der VT ze1g haltlichen Aspekte angegeben werden,

eC auf, ass hier eın schöpferischer die uch In der Vermahnung Wort
Umgang mıt der theologischen Tradition kommen: „An denen gen, Wan1lllı [1L1a1ll
un! ihre Umsetzung In 1nNne Feiergestalt das abendmal halten willl, soll iNne predigterkennen 1st un! nicht Zuvörderst eın VO todt un abendmal des herrn gesche-Abbruch egenüber der lıturgischen Tradı- hen, darin VO einsetzen, ordnung, Uu[-
t1ıon verzeichnet werden I11USS5 Hıer ze1g sachen, NUutLZ un! Irucht defß heiligenLurz, dass se1ın Konzept einer Oökumeni- abendmals gehandlet werde.“ (Coena DOo-
schen Liturgiewissenschaft umsetzTt, indem mını E: hg. vV. Pahl, 509 [.) ach olcher

die untersuchende ıturgle dus sich Predigt erfolgt ıne Abendmahlshandlungselbst heraus verstehen versucht un gewissermalsen als zweıte Predigt: Zuerst
N1IC miıt Hilfe VO  } außen herangetragener werden als Predigttext die Einsetzungs-Krıterien, die VOoO  - einer WI1e uch immer verlesen, annn werden S1IE dUdSSC-
gearteten „Institution  M Kirche herrühren. legt. Der ank erfolgt TST nach der KOMmM-

Gleichwohl bringt Immer wleder MUN10N, weil die Glaubenden 1U die
seine gegenwäartigen Erfahrungen mıiıt sakramentale Vergewisserung ihrer eige-DZW. seine Ansichten über Eucharistie- He  — rlösung erlahren en Vorher
felern, die In seiner Kirche erfahren können S1€e N1IC. danken das 1st des Ver-
hat, In den Deuteprozess eın Das 1st viel- fassers Argumen N1IC allein das
leicht ökumenisch, ber kaum historisch Eucharistiegebet, das Ja VOTI der KOomMMUu-
Daruüuber hinaus wird der Canon Romanus Nn10N als ankgebet gesprochen wird, SOI1-
NC kritisch gewürdigt, sondern Lurz be- ern uch die Ausrichtung, die die
Tachite ıhn als Eucharistiegebet, Was ökumenische Liturgliewissenschaft Be*mindest für die Reformationszeit hoch L1OINIMNECN hat bDer gerade hier tellen
Taglic 1st. Der Canon Romanus wurde siıch TST ökumenische WI1IE grundsätzlichedieser Zeıt als Opfergebet angesehen, Fragen: Ist die Predigt 1ım protestantischenmıiıt dem T1IStUS dem geopfert Verständnis N1IC. schon Gegenwartwurde. Der ank- un: Lobcharakter 1st Christi und das Horen nicht schon die A11=

uch die Reformatoren en ihn N1IC
dabei weitestgehend verloren eignung des Heilswerkes Christi? Wenn

dem 1st, annn wird die Sakramentsfeier
wiederentdeckt un folglich einen ande- einer Vergewisserung des Gehörten,
[CMN hlturgischen Weg suchen müuüssen, die N1IC sonntäglich egangen werden
das Heilige Mahl teiern und N1IC ıne INUuSs, sondern vielleicht monatlıch der
Opferhandlung, mit der das Kreuzesopfer viertehährlich Je nach dem, WI1eEe die
wiederhaolt wurde. Dass die Reformatoren Lage nach einer Vergewisserung des Jau-
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enNs eingeschätzt wird Was bedeutet das ristiegebets Wert egende Okumenische L
ber für das Oottesdienstverständnis, turgıewissenschaft: Welche orm der
WenNn 1U  = sowochl durch die romisch-ka- Mahlfeier entspricht dem heutigen Welt-tholische als uch durch die protestanti- un Gottesverständnis? Dıie Form könne
sche Liturgische ewegung des und doch HIC mehr Urc altkirchlicheIl der ank und das Lob wiederent- Erlösungsgewissheit der durch ‚patmıiıt-ec wurden als grundlegendes und telalterlich-reformatorische Erlösungs-damıit IUr el Kirchen Okumenisches bedürftigkeit bestimmt se1n, sondern viel-
Gottesdienstverständnis? Dıiese Fragen mehr UrCc das Ge{fühl der Gottesierne
schmälern nicht den Wert der hier VOIL- Sollte diese Zeitdiagnose stımmen, wurde
liegenden Arbeit, die wichtige theolo- 1157 ec bekommen: Dem Geliuhl der
gische Aspekte der Abendmahlsfeier Gottesierne wird INa  - aum gerecht mıt
uch In der Vermahnungsrede heraus- dem Gefühl der Erlösungsgewissheit, eın
stellt un würdigt. och dieses Paradigmableibt dem ausgehenden Mittelalter VCI-

wen1g näher käme INa  } dem Zeitempfin-den noch durch die Erlösungsbedürftig-halitet un kann als ein olches durchaus keit. och stellt sich vielmehr die Tage,ökumenisch gewürdigt werden, ber oD [11a1l mıiıt dem Gefühl der Gottesierne
wohl [1UT dINSCINCSSCIL, VWVCI11 INla  e sich überhaupt das Mahl des Herrn feiern
auı das Okumenische Paradigma des Dan- kann! Dass seine eigene Fragestellungkens un Lobens verständigt hat Insofifern diese Anirage impliziert, bemerkt urz
würde CS sich bei dem vorliegenden Werk selbst un! versteckt SIE elINner Fulßnote

inNne historische Arbeit handeln, die (462) amı IS+ ber für die Liturgliewis-
VEISANSCHE Entwicklungen für alle senschaft 11UFTr insofern NeCN,diesem „Reformationsprozess“ beteiligten ass sıch Impulse un:! NECUEC Aspekte für
Kirchen verständlich machen könnte, die aktuelle Diskussion ergeben (431) SO
ware da nicht der NSPruC VO  5 Lurz, 1st jedenfalls seine Absicht, enn S1e
die orm der ermahnung als Anirage und damit beendet seine Untersuchungdie Form des Eucharistiegebets VCI- ass alle bekannten Iypen Vo Eucha-
stehen Aa1s das für die Mahliteier sich riıstiefelern bezogen auf ihre jeweilige Zeıt
durchsetzende aradigma des Dankens „ihre ZWAaTr relative, ber doch wirkliche
un! Lobens un! das uch noch als Oku- Berechtigung“ (466) enun uch ent-
eniıisch betrachten wollen Denn sprechend würdigen Sind. SO begrün-führt ecC (!) dus, ass das IrcN- det EUzZ: sich miıt einer Orm
liche Eucharistiegebet N1IC dem Lebens- der Mahl{feier auseinandersetzt, die In SE1-
gefühl des Spatmıiıttelalters un! amı der 1CT eigenen Tradition N1IC Hause ISt;Reformationszeit entspricht, das den und WE das Ergebnis der Untersuchunggeflochtenen Sunder Im Blick hat, un seiNner eigenen Kirche NIC je] nutzen
NIC| mehr dem Lebensgefühl des 1ImM wird, doch wenigstens einer Okumeni-
Glauben Heilsgewissen, der seine Exı1iıstenz schen Liturgiewissenschaft, die sich SseEINES
als LoD un ank egenüber Oott VCI- Erachtens mıt en Traditionen und Phä-
ste. sondern dem Lebensgefühl eines 11OINECNEN befassen soll das ber dUus-
Menschen, der der Erlösung vergewıssert reicht, einen Okumenischen NSPruCund getröstet werden will nter diesem erheben der ob das N1C infach L11UTL
Aspekt S1IE Urz die reiormatorischen wissenschaftlich edlich 1St, soll dahinge-Abendmahlsordnungen als Inkulturatio- stellt bleiben
11C  — (462) Darum stellt die rage Le1pzig JOrg Ne1yenhu1sdie heutige, aul die Form des Eucha-

Liturgie., Herausgegeben 1m Aulftrag der Liturgiekonferenz der Evangelisch-reformiertenKirchen In der deutschsprachigen Schweiz, Abendmahl, Bern 983, 5225 (Erläuterungverschiedenen Abendmahlsformen, W1e der eucharistischen, STA 70081228 „ACXTE):Reiformierte ıturgle. un! Ordnungen für die dem Wort versammelte Gemeinde, 1mM
Auftrag des Moderamens des Reformierten Bundes erarbeitet un herausgegeben VOI Peter
ukowski, Wuppertal/Neukirchen-Vluyn 1999, (Gottesdienstordnungen), 344 (Abend-mahlsformen), 360—-370 (Abendmahlstexte). en der Fortführung der ahnrede wird

die Möglichkeit eines eucharistischen Hochgebets nach altkirchlichem Vorbild un! R2
die Möglichkeit eines Abendmahlsgebets ach dem Vorbild VO: Luthers Deutscher €ESSE 1526
angeboten.


